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Nicht allein
Alles hat seine Zeit.
Fast wie im richtigen Leben.

Noch bevor ich das Schöne
so richtig wahrnehmen oder auskosten kann,

ist es oft schon wieder vorbei.
Übertönt durch den nächsten Missklang.

Überlagert vom nächsten Pflichtenberg.
Oder zerbrochen durch

schiere Wucht schlechter Nachricht.
Aber dann sehe ich ein frohes Lächeln,

höre ein freundliches Wort,
spreche ein hoffnungsvolles Gebet.

Im Licht dieser Hoffnung spüre ich,
wie meine Last leichter wird. 

Ich bin nicht allein.
Nicht unter den Menschen.

Nicht ohne Gott.
Stephanie Wegner
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Alles hat seine Zeit

Alles hat seine Zeit – frischer Wind in Kopf und Herz, Ausflüge für die Seele, die 
Platz lassen zum Ausatmen, Durchatmen, Weiteratmen. Möge die Leichtigkeit 
Platz finden und mit ihr wieder neu die Freude, Liebe, Hoffnung und auch Kraft 
den Alltag durchwehen. Wir sind beschenkt, denn Gott ist behütend über uns, 
Ruach als heilige Inspiration um uns und Jesus im Jetzt unserer Tage gleich ne-
ben uns. 
Alles hat seine Zeit – das ist auch Zeit für Entspannung, in der dieser Kalender 
Sie unterstützen möchte, gelassen durch das Jahr zu gehen. Lassen Sie sich von 
den Gedanken, Gebeten und Anregungen aus dem Buchkalender begleiten und 
gewinnen Sie mit Geduld und Ruhe wieder beschwingten Glaubensmut.
Alles hat seine Zeit – mögen Sie die Tage in diesem Kalender füllen mit unver-
gesslichen Momenten und spannenden Begegnungen, die Sie in diesem Jahr 
erleben.
Alles hat seine Zeit – schenken Sie sich selbst ein tiefes Aufatmen für die Seele 
und vor allem das Vertrauen in die schützende Hand des Himmels, denn „er hat 
alles schön gemacht zu seiner Zeit; überdies hat er die Ewigkeit in unser Herz 
hineingelegt“ (Koh 3,11).

Das wünscht Ihnen
Ihr „Alles hat seine Zeit“-Autorinnenteam
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Segen im neuen Jahr
Mögest du im neuen Jahr

mehr Zeit haben zu danken als zu klagen.
Mögest du viele Tage der Freude erleben,

aber nur wenige Stunden Kummer.
Mögest du oft deine Freunde um dich haben
und nur selten von Dummköpfen umgeben sein.

Möge das kommende Jahr voller Lachen sein,
sodass deine einzigen Tränen Freudentränen sind.

Irischer Neujahrssegen

Neujahrskuchen
Man nennt sie auch „Eiserwaffeln“ oder Rollekes – die 

dünnen, knusprigen und in Hörnchenform aufgerollten 
Neujahrskuchen, die vor allem in Ostfriesland zum Jah-

reswechsel einfach dazugehören. Der Teig für dieses 
süße Gebäck wird bereits am Vortag zubereitet und dann 
in einem speziellen Waffeleisen ausgebacken. Für neu-

gierige Koch- und Backliebhaber sind zahlreiche Origi-
nalrezepte online vorzufinden, um auch Ihr Haus mit ei-
nem unwiderstehlichen Duft aus Anis und Kardamom zu 

erfüllen und die Teezeit zu versüßen!
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Großer Gott, ich lege das vergangene 
Jahr in deine Hände zurück. 
Danke, dass du mitgegangen bist, 

wenn auch manchmal unbemerkt.

Dein Segen, 
Gott, ist ein 
Geschenk, das 

wir jeden Tag 
neu auspacken 

dürfen. Segne 
auch das neue 

Jahr!

31 Donnerstag
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1 .  W O C H E

Mittwoch

1 .  W O C H E

Es liegt an uns, ob alles bleibt, 
wie’s ist. Es liegt an uns, ob sich 
was ändert in der Welt von heute. 

Hannelore Frank

Du krönst das Jahr mit deinem Gut, 
und deine Spuren triefen von Segen. 

Psalm 65,12Ja
n

u
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r 1 Neujahr, 
Gottesmutter MariaSilvester



Es ist leicht, über gute Vorsätze
die Nase zu rümpfen.

Viel schwerer aber ist es,
gute Ideen von Schnapsideen

zu unterscheiden.
Ungleich schwerer,
die Hoffnung, den Mut

und die Energie aufzubringen,
etwas zum Guten zu ändern.

Herr, gib mir die Kraft dazu!
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Was wir dieses Jahr  
unbedingt tun sollten

Gefühlt schreibt jeder Anfang Januar über Vorsätze. Tja. Ich schaffe es fünf Minuten, 
den Bauch einzuziehen. Spätestens Mitte Januar lasse ich ihn wieder hängen. In der 

Form, wie Gott/Schokolade Wechseljahre ihn formten. Ich halte gar nichts von New 
Year, New me! Ich bin ein Fan von New Year, Old me.

In allen Lebenslagen hilft mein Leitsatz: What would Grandma do? Grandma hält 
nichts von Detox, sondern kocht dir eine Hühnersuppe und nimmt dir das Handy aus 

der Hand, mit dem du symbiotisch verwachsen bist. „Kind, jetzt iss erst mal was und 
verbring Zeit mit mir.“

Hühnersuppe und Menschen. Nähren und Nähe. Früh ins Bett gehen. Gute Bücher 
lesen. Die Vernunft in allen Lebenslagen walten lassen. Mit dem auskommen, was 
man hat. Kuchen essen mit Menschen, die man liebt. Briefe schreiben … 

Verschieben wir es nicht auf später.
Veronika Smoor
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neue Jahr und alles, 

was du beginnst.

2 3Am Anfang war die Kraft. 
Paula Modersohn-Becker

Es heißt: Im Anfang war das Wort –
mir deucht: Im Anfang war die Liebe.

Luise Baer
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CH: Berchtoldstag
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So sei gesegnet 
vom wahren Licht, 
das jeden Menschen erleuchtet.

So sei gesegnet mit der Gabe, 
das Licht des Lebens 

in dir zu spüren.
So sei gesegnet mit spiegelnden 

Augen, die der Welt und 
den Menschen den Weg 
zum wahren Licht weisen.

Licht
Finsternis ist äußerst selten. Heute kennen wir zwar das Problem 
mit der Lichtverschmutzung durch künstliches Licht, doch dies ist 
nicht gemeint. Finsternis ist für uns so selten erlebbar, weil nur ein 
winzig kleiner Funke reicht, um sie zu beenden. Finsternis existiert 
nur, wenn gar kein Licht vorhanden ist. Mehr als totale 
Dunkelheit! Es genügt eine kleine Kerze, einen großen Saal zu 
erhellen. Die Finsternis ist ein seltener Zustand, von dem am 
Anfang der Bibel berichtet wird. Dort lesen wir einen 
bemerkenswerten Satz: „Gott sprach: Es werde Licht. Und es 
wurde Licht. Gott sah, dass das Licht gut war. Und Gott 
schied das Licht von der Finsternis. Und Gott nannte das 
Licht Tag und die Finsternis nannte er Nacht“.(Gen 1,3ff.)  
Das Licht wurde also von Gott durch den Logos, das Wort, 
geschaffen und von ihm für gut befunden. Die Finsternis 
entstand nur durch die Trennung vom Licht. Es ist viel 
Dunkelheit in unserer Welt. Hier wird so viel getrennt und 
verurteilt. Es scheint, als würde dies immer mehr 
zunehmen. Jesus jedoch macht uns Mut, auch wenn es 
in unserem Leben finstere Zeiten gibt. Immer, immer 
gibt es irgendwo ein kleines Lichtlein, das die Finsternis 
überwältigen wird. So ist Christus unser Begleiter, das 
wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet.
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Wenn du denkst, es geht nicht mehr, 
kommt irgendwo ein Lichtlein her.

Überliefert
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Wisse die Wege, erkenne deinen 
eigenen Weg durch die Welt hin zu Gott. 

Hildegard von Bingen5Montag
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Erscheinung des Herrn 
Heilige Drei Könige

Siehe, da kamen Sterndeuter aus 
dem Osten nach Jerusalem.

Matthäus 2,1
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Fast wären sie nicht 
losgegangen
Den einen zwickte es schon lange im Rücken,
wenn er lange saß, fiel es ihm schwer, wieder aufzustehen.
Nur wenn er länger ging, wurde es mit der Zeit besser.

Der andere bekam eine Nachricht von seiner kranken Mutter.
Sollte er nicht besser in ihrer Nähe bleiben?
Erst als seine Schwester kam und übernahm, zog er los.

Und der Dritte hatte eigentlich gar kein Geld.
Für so eine lange Reise reichte sein kleines Einkommen nicht.
Eine unverhoffte Unterstützerin machte sie schließlich möglich.

Siehe, da kamen Sterndeuter …
Doch so einfach kann es gar nicht gewesen sein.
Stell dir nur mal vor!

Sie hätten nicht gewusst, was ihnen entgeht,
wenn sie nicht losgegangen wären.

So liegt an manchen unserer Wege ein göttliches Geheimnis,
das wir nur entdecken, wenn wir losgehen.
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TIch weiß gar nicht, ob ich jemals
so herausgerufen werden möchte 

wie die drei Weisen.
Aber deinen Ruf, 

den will ich nicht verpassen.

Manchmal liegt auf 
unseren Wegen

eine Frage wie ein 
Richtungsschild.

Jemand anderes hat es 
dort hingesetzt.

Jemand anderes hat sie 
gestellt.

Wo soll es also langgehen?
Du kannst entscheiden.
Verlass dich ganz auf Gott.

Aber lass dir nicht einreden,
dass es nur einen Weg gäbe.
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Mit einer Kindheit voll Liebe 
kann man ein halbes Leben hindurch 

die kalte Welt aushalten. 
Jean Paul7Mittwoch
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Freundliche Worte können kurz und 
leicht ausgesprochen werden, aber ihr 
Nachklang ist unendlich. 

Mutter Teresa

 

Herzenswärme gegen Eiseskälte
In vielen Großstädten gibt es Wärmebusse für wohnungslose Menschen – organisiert von 
Hilfsorganisationen oder privaten Vereinen, die oft auf Spenden angewiesen sind. Sie sind 
Anlaufpunkte für diejenigen, die im Winter besonders von der Kälte bedroht sind, weil sie 
auf der Straße leben. Die meisten von uns können keine Obdachlosen aufnehmen, aber 
es gibt viele Gelegenheiten, auch anderen Menschen ein Gefühl der Geborgenheit und 
Wärme zu geben: bei einem Besuch im Altenheim, als Vorleserin in der Grundschule, mit 
einem warmen Essen und einem freundlichen Lächeln in einer Suppenküche. Bestimmt 
haben Sie noch mehr wunderbare, herzerwärmende Ideen!
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 Etwas Warmes braucht 
der Mensch
Die Dunkelheit und die kurzen Tage sind nicht das Einzige, was 
uns im Winter zu schaffen macht. Die Temperaturen gehen in 
den Keller, dafür steigen die Heizkosten. Fröstelnd erinnern 
wir uns an den letzten Sommerurlaub zurück und kramen 
derweil die Wollsocken hervor.
Das Bedürfnis nach Wärme haben wir von Anfang an. 
Schon im Mutterleib haben wir uns daran gewöhnt und die 
ersten Atemzüge in der kalten Welt sind ein regelrechter 
Schock. Die Wärme und Fürsorge der Eltern sind lebens-
wichtig, denn der kleine Mensch lernt erst nach einigen 
Wochen, auf die Umgebungstemperatur zu reagieren. 
So haben Babys in den ersten drei Lebensmonaten eine 
Körpertemperatur von etwa 38 Grad und müssen es im 
Zimmer deshalb auch wärmer haben.
Doch nicht nur der Körper kann Kälte empfinden. Als 
Menschen brauchen wir auch innere Wärme. Gegen 
Minusgrade können wir uns warm anziehen, aber 
Lieblosigkeit lässt sich nur geduldig mit aufrechter 
Liebe beantworten, die den anderen als Mitmen-
schen annimmt. Ein erster Schritt: Wir müssen uns 
gegenseitig unter die Arme greifen – und in den 
Arm nehmen. Das wärmt das Herz!
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THerr, heute möchte ich versuchen, 
etwas von deiner Liebe weiterzugeben, 

damit Menschen, die in der Kälte leben, 
ein wenig Wärme spüren.

Wärme gegen 
die Kälte,

Liebe gegen 
den Hass,

Mut gegen  
die Angst –

das wünsche 
 ich dir.



Aufblühen
In diesen Tagen begegnen mir das Wort „aufblühen“ und die vie-
len wunderschönen Wortgeschwister in greifbarer, realer Pracht. 
Beobachten wir im Frühling die Natur, wissen wir sofort, was mit 
folgenden Wörtern gemeint ist: aufbrechen, aufgehen, aufsprin-
gen, erblühen, gedeihen, keimen, reifen, sich entfalten, sich öff-
nen, wachsen und werden – alles Worte, die guttun, die die 
Sonne erahnen lassen, die mir sagen: Blühe auf! Redewendun-
gen zum Aufblühen begegnen uns immer wieder und wir alle 
kennen dieses Gefühl, in bestimmten Lebenssituationen auf-
zublühen. Da war vielleicht ein Erfolg in der Kindheit, eine 
angenommene Tätigkeit, die so wunderbar zu mir passte, 
dass ich aufblühen konnte. Wer sich selbst lebt, seine Po-
tenziale entdeckt und fördert, der lebt ein Aufblühen, bis 
irgendwann mit Geduld die Zeit der Blüte erreicht ist. Der 
Samen ist uns in die Wiege gelegt, er kann mit Liebe zur 
eigenen Persönlichkeit wachsen. 

Segne, du Schöpfer, mein Werden, 
Entwickeln und Wachsen zu dem 

Menschen, den du in mir erschaffen hast.
Thérèse von Lisieux
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N Guter Gott,
ich will, dass ich mich lieben lerne, so wie ich bin.

Ich will mich schätzen lernen mit meinen Schätzen, 
die in mir schlummern.

Ich will dich finden in mir, aufblühen zum Ich.
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Selbst der strengste Winter 
hat Angst vor dem Frühling.

Finnisches Sprichwort 
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Frühlingsanfang

Die Blumen des Frühlings sind 
die Träume des Winters.  

Khalil Gibran
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Kostbar und wunderschön
Vor einiger Zeit war ich im Rahmen der Frankfurter Buchmesse bei einer 
Lesung. Eine junge Frau saß im rosafarbenen Volantrock und mit dickem 
Strickpulli auf der Bühne, ihr gerade erschienenes Buch in der Hand. 
Sneaker an den Füßen und die langen Haare blond gesträhnt, schlug sie 
das Buch auf, in dem sie mit farbigen Zetteln Passagen markiert hatte. 
Als sie dann anfing zu lesen, zog sie mich sofort in ihren Bann. Was 
Kira Geiss als 22-Jährige bereits erlebt hatte, von Essstörungen im 
Teenie-Alter über den spannenden Miss-Germany-Wettbewerb bis 
zu Übergriffen durch ältere Männer bei Publicity-Events, wurde bei 
dem Vortrag so lebendig, dass es im Raum mucksmäuschenstill war.
Das Publikum erfuhr, dass es bei Miss Germany nicht mehr um 
Schönheit geht, sondern die jungen Frauen sich mit einem sozia-
len Projekt bewerben und die Jury davon überzeugen müssen, 
dass sie ein Vorbild für die Jugend sein können. Kira war mit ih-
rem Ehrenamt im Rahmen ihres Freiwilligen Sozialen Jahres in 
ihrer Jugendkirche angetreten und hatte sich gegen unzählige 
Mitbewerberinnen durchgesetzt. Mit ihrem Buch will sie junge 
Mädchen erreichen, die durch Social Media und der herrschen-
den Selfie-Kultur ein ungesundes Selbstbild entwickelt haben. 
Sie will Jugendliche stark machen, die sich selbst nicht lieben 
können oder sich von anderen nicht geliebt fühlen. Was für 
ein wunderbares Ziel!
Ich werde nie vergessen, was Kira in das Buch schrieb, das 
ich einer 16-jährigen Freundin schenken wollte: „Du bist 
kostbar und wunderschön.“ Selbst jetzt berührt mich diese 
Widmung noch, denn ich glaube, wir alle müssen diese 
Worte immer wieder neu hören. Wenn wir uns ungeliebt 
fühlen. Wenn wir kritisch in den Spiegel sehen. Wenn 
wir an uns selbst zweifeln. Denk immer daran: Du bist 
kostbar und wunderschön!

Die Schönheit einer Frau 
sieht man in ihren Augen, 

denn sie sind die offene 
Tür zu ihrem Herzen. 

Audrey Hepburn
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Herr, ich 
danke dir 
dafür,

dass du mich 
so wunderbar

und einzigartig 
gemacht hast!
Großartig 

ist alles,
was du geschaf-

fen hast –
das erkenne ich!
Schon als ich im 

Verborgenen
Gestalt annahm,

unsichtbar noch,
kunstvoll gebildet

im Leib 
meiner Mutter,
da war ich dir dennoch

nicht verborgen.
Als ich gerade 

erst entstand,
hast du mich 

schon gesehen.
Alle Tage meines Lebens
hast du in dein Buch 

geschrieben –
noch bevor einer 

von ihnen begann!
Wie überwältigend
sind deine Gedanken 

für mich, o Gott,
es sind so unfassbar viele!

Psalm 139,14–17

5. Fastensonntag
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Dienstag

1 3 .  W O C H E

Das Geheimnis des Glücks liegt 
nicht im Besitz, sondern im Geben. 

Wer andere glücklich macht, 
wird glücklich.

André Gide23Montag

1 3 .  W O C H E

Sich mit wenigem begnügen ist schwer, 
sich mit vielem begnügen unmöglich. 

Marie von Ebner-Eschenbach
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NMögest du gesegnet sein
mit Wärme in deinem Zuhause,

Liebe in deinem Herzen,
Frieden in deiner Seele

und Freude in deinem Leben.
Irischer Segenswunsch

Gut für die Seele
Eines Tages musste meine Lieblingstante Lotta aus ihrem 

Haus in eine altersgerechte kleinere Wohnung umziehen. 
Dazu hatte die rege alte Dame einen dreispaltigen Plan 
aufgestellt. Das kann weg – das nehme ich mit – das 

bekommt XY. So packten wir ihr Hab und Gut in be-
schriftete Kartons. Zum Teil lagen in den Schränken, viel-

leicht seit Jahrzehnten, unter Servietten als Staubschutz 
noch verpackte, aber uralte Handtücher und Geschirr. 

Tante Lotta legte Wert darauf, dass Gegenstände und 
Kleidung nicht täglich benutzt wurden. Dabei sagte sie 

mit einem unbeirrten Lächeln: Das war immer nur „für 
Gut“. Will heißen, für besondere Anlässe. Natürlich er-
wartete sie von denen, die ihre kleinen Heiligtümer beka-

men, ein ähnlich sorgsames Verhalten. „Für Gut ist dein 
Rosenkranz und dein altes Gebetbuch wohl nicht“, sagte 

ich spontan, als ich diese im verschlissenen Zustand ent-
deckte. Da lachte Tantchen herzhaft auf. „Da liegst du 

völlig falsch, Kleines“, so nannte sie mich schon seit mei-
ner Kindheit. „Für Gut sind Gegenstände, die ich teuer 

bezahlt habe. Doch was „gut für“ meine Seele ist, kann 
nicht oft genug eingesetzt werden. Denn schon so 
manch ein Gebet hat mir wundersame Hilfe geschenkt.
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Nichts soll dich verwirren,
nichts dich erschrecken.

Alles geht vorbei.
Gott allein bleibt derselbe.

Die Geduld erreicht alles.
Wer Gott hat, dem fehlt nichts:

Gott allein genügt
Teresa von Ávila
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Du kannst die Uhr anhalten, 
aber niemals die Zeit. 

Andalusisches Sprichwort25Mittwoch

1 3 .  W O C H E

Verkündigung 
des Herrn

Die Stunde ist kostbar. Warte nicht 
auf eine spätere Gelegenheit. 

Katharina von SienaM
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Sommer – Zeit wird’s
Am kommenden Wochenende ist es wieder einmal so weit – in 
der Nacht zum Sonntag wird die Uhr eine Stunde vorgestellt 
und damit die Sommerzeit eingeläutet. Seit Jahren diskutiert 
die Bevölkerung Europas darüber, ob und wie man die Zeit-
umstellung abschaffen soll oder nicht. Die Verschiebung 
zweimal im Jahr stört nicht alle, aber für sensible Menschen 
ist die „geklaute“ Stunde nicht so leicht wegzustecken. Der 
Biorhythmus hinkt bei diesem Mini-Jetlag eine Zeit lang 
hinterher und wir merken buchstäblich am eigenen Leibe, 
dass wir erstaunlich leicht aus dem Konzept zu bringen 
sind. Dass mit einem Mal nicht nur die Uhr anders tickt, 
sondern auch der Körper. Und es erinnert uns daran, 
dass die Erde ihren eigenen Rhythmus hat. Und wir sind 
Teil dieses Systems mit seinen Jahres- und Tageszeiten. 
Wir können die Nacht zum Tag machen, Jedoch mer-
ken wir schnell, dass unser Körper durch den Einklang 
mit der Natur wieder im richtigen Takt schlagen 
möchte. Geben wir dem doch nach.

S
E

G
E

N

Herr der Tage und Stunden, 
du hast die Welt genial geordnet.

Mein Leben ist mit 
der ganzen Natur verwoben –
lass mich diese Verbindung 

heute spüren.

3 Tipps gegen den Sommerzeit-Blues
Wer auf das Vorstellen der Uhr empfindlich reagiert, kann mit ein paar Tricks 
die Wirkung abfedern:

1. eine gute Vorbereitung – am besten schon jetzt früher schlafen gehen, 
um sich langsam an den neuen Rhythmus zu gewöhnen
2. Kalenderhygiene – am besten in den nächsten Tagen keine Abendtermine 

machen und stattdessen gezielt zur Ruhe kommen.
3. Spaziergänge – Tageslicht hilft mit der Produktion von Vitamin D gegen 

das Schlafhormon Melatonin und damit gegen die Müdigkeit, also raus ins Freie!

Gottes guter Segen sei mit dir –
am Morgen und Abend,

heute und an jedem Tag.
Er gebe dir Kraft für alle Aufgaben

und in der Nacht einen erholsamen Schlaf.
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Samstag

1 3 .  W O C H E

Der Frühling ist die Art und Weise, 
wie die Natur sagt:  

„Lasst uns feiern!“ 
Robin Williams27Freitag

1 3 .  W O C H E

Der Frühling fügt allem, was ist, neues 
Leben und neue Schönheit hinzu. 

Jessica Harrelson 28M
ä
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Gütiger Gott, danke 
für den Frühling. 

Du lässt neues Leben 
wachsen und blühen: 
die duftende Erde, 

das hellgrüne Gras, 
die ersten zarten Blüten. 
Es ist eine Freude!

Mögest du hundert Frühlinge erleben,  
aber nur einen Herbst.

Irischer Segenswunsch

G
E

B
E

T

S
E

G
E

N

Frühlingsgefühle
Wann hatten Sie eigentlich das letzte Mal Frühlingsgefühle? 
Wann haben Sie Schmetterlinge im Bauch gespürt oder stürmi-

sches Herzklopfen beim Anblick des geliebten Menschen? Viel-
leicht sind Sie ja sogar gerade jetzt verliebt und im siebten Him-

mel. Aber möglicherweise sind Sie auch schon lange verheiratet 
und die Zeit der ersten Verliebtheit liegt Jahre zurück. Dann 
könnte es natürlich sein, dass Sie die Unvernunft junger Lie-

bender milde belächeln. Der Ernst des Lebens wird sie schon 
auf die Erde zurückholen, denn der Alltag zu zweit ist schließ-

lich auch kein Zuckerschlecken. Aber auch eine langjährige Be-
ziehung braucht hin und wieder einen frischen Frühlingswind. 

Bringen Sie Romantik in Ihre Ehe. Überraschen Sie Ihren Part-
ner. Halten Sie lebendig, was Ihre Liebe ausmacht.

Und auch für diejenigen von uns, die gerade (freiwillig oder 
unfreiwillig) solo sind, ist der Frühling eine gute Jahreszeit, um 

frischen Wind ins Leben zu bringen. Schließlich lässt sich der 
Tatendrang nach dem Winter doch gut nutzen, um sich mit 
anderen Menschen zu verbinden. Um in Bewegung zu kom-

men und Neues zu entdecken Um Gleichgesinnte zu finden 
und aktiv zu werden. Egal, ob wir dadurch neue Freunde ge-

winnen oder vielleicht doch jemanden fürs Leben finden – für 
Frühlingsgefühle ist man nie zu alt!D
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Wild und frei
Wir sitzen im Boot und der Wind zaust die Bäume. Der Himmel ist so blau. In diesem 
Moment bist du da. Ich könnte dich niemandem erklären, wollte es auch gar nicht. 
Ich habe keinen Namen für dich und erst recht kein Bild. Manchmal tauchst du mit 
einer Wucht in meine Gegenwart, die mich wanken lässt. Ich halte das Paddel still 
und mein Gesicht in deine Richtung. Das Wasser schwappt gegen den Bug und 
wir wippen zusammen auf den Wellen. Ich höre das Glucksen, sonst nichts. 
Wir reden nicht, ohnehin reden wir selten. Worte sind zwischen uns eher eine 
Krücke. Ich brauche sie, wenn es mir schlecht geht. Dann rufe ich dich, dann 
sage ich „Lieber Gott“ in Ermangelung einer anderen, einer besseren Anrede. 
Aber vielleicht ist sie auch gar nicht schlecht, sie drückt Nähe aus und etwas 
Zärtliches. Anders kann ich dich nicht denken, weil ich dich anders nicht erle-
be. Wenn du fern bist, sehne ich mich nach dieser Nähe. 
Du bist wild und zärtlich und unendlich frei. Damit lockst du mich. Du holst 
mich hinaus ins Weite. Meine Sprache endet bei dir. Du bist nicht Vater und 
nicht Mutter für mich. Du bist kein „Er“, du bist nicht „Sie“ und schon gar 
nicht bist du „Es“. Du bist jenseits aller Definitionen. Du bist. Unsere 
Schultern berühren sich manchmal, dann lehne ich mich hin zu dir und 
bewege mich nicht, solange der Moment dauert. Ich liebe ihn. Ich will ihn 
festhalten. Ich will dich festhalten, will mein Zelt aufschlagen für uns, 
will aus dem Jetzt ein Ewig machen. Ich musste lernen, dass du dich 
nicht festhalten lässt. Darin bist du eindeutig. Ich habe dich nicht in der 
Hand. Aber du kommst wieder. Darauf vertraue ich, ich vertraue da-
rauf, dass wir zueinander gehören, ohne uns ständig unseres Daseins 
versichern zu müssen. 
Wie andere mit dir reden, weiß ich nicht. Wahrscheinlich treffen sie 
dich an anderen Orten, in Kirchen oder Hörsälen, an Tankstellen 
oder Krankenbetten, beim Stricken oder Bingospielen. Ich weiß, 
dass du auch da bist, wo ich nicht bin. Dass du an Orten bist, die 
mir fremd sind. Wo du mir fremd bist. Das ist gut so. 
Ich könnte mich sonst zu sehr an dich gewöhnen.
Susanne Niemeyer

Sonntag

2 0 .  W O C H E

Der Herr ist mein Licht und mein Heil:
Vor wem sollte ich mich fürchten?

Psalm 27,1
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Deine Nähe ist 
Segen genug 
auch ohne viele 

Worte.

Wir treffen uns
an meinem Lieb-
lingsort.

Wenn ich ankomme,
bist du immer schon 

da
und erwartest mich.

Du hast immer Zeit für 
mich,

musst nie früher weg,
bist nie mit deinen 
Gedanken

woanders.

Oder doch woanders,
gleichzeitig mit vielen im 
Gespräch

und trotzdem ganz bei mir.W
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Träume, Ideen, Pläne werden
erst groß, wenn man sie teilt.

Unbekannt

Dienstag

2 1 .  W O C H E
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Herr, du kennst meinen Weg,
den Weg, der hinter mir liegt,

und den, der vor mir liegt.
Du begleitest mich jeden Augenblick,
Du bist immer für mich da.
Weil du mich führst, kann ich versuchen,

mich selber zu führen,
dass meine Augen und Ohren unterscheiden lernen,
dass mein Denken das Richtige findet,
dass mein Herz das rechte Entscheiden lernt.

Weil du mich führst, will ich meinen Weg versuchen.
Charles de Foucauld

Lebenslust
Ich wünsche mir ein Leben, das von Visionen und Träumen 

lebt. Das Lust hat an der Veränderung. Das weiß, dass wir 
die Welt gestalten können und sollen. Ein Leben mit 

kritischem Blick ohne Angst vor Umkehr. Gott hat uns die 
Erde anvertraut, sie zu bebauen und zu bewahren. Jesus 

Christus hat uns gezeigt, wie wir in der Nachfolge Welt 
gestalten können und unser privates Leben Sinn erfährt 
durch Gottes Lebenszusage. 

Gerade weil wir wissen, dass Gott uns unser Leben 
schenkt, dass Gott uns Neuanfang immer wieder zusagt, 
dass wir uns ganz und gar Gott anvertrauen dürfen, 

gerade deshalb dürfen wir eine ungeheure Lust zum Leben 
haben. Wir können Mut zum Handeln finden, weil unser 

Leben seinen Wert nicht aus dem Gelingen, der Leistung 
schöpft, sondern aus Gottes Lebenszusage. Weil wir eben 
auch nicht zwanghaft am Leben hängen müssen, sondern 

wissen, dass wir auch über dieses Leben hinaus bei Gott 
gehalten und getragen sind. Unser Leben lebt auch von 
Träumen und Visionen!

Margot Käßmann
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Träume dir dein Leben schön und
mach aus diesen Träumen eine 
Realität.

Marie Curie

Herr, segne unsere Träume und unser Tun. 
Verleih uns Schwung bei jedem neuen Anlauf.
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Je weniger Gepäck, desto leichter
reist man – auch durch
dies Leben der ewigen Heimat zu.

Hermann Heinrich Grafe

Leichtes Gepäck macht die Reise angenehmer. – Das gilt für die 
Urlaubsreise, aber auch für die Lebensreise. Hilf mir, auf 
Überflüssiges zu verzichten, Ballast loszulassen und zu erken-

nen, was wirklich wesentlich ist. 
Viel Überflüssiges kommt ständig in mein Leben. Manches 

wird mir von anderen geschenkt, aber vieles habe ich selbst 
angeschafft, weil es mir schön oder nützlich erschien. Schenke 

mir dir Erfahrung, wie gut es sich mit leichtem Gepäck lebt. 

St.-Jean-Pied-de-Port, 
12.40 Uhr

Gemütlich schlendere ich durch St.-Jean, trinke dort einen Kaffee, fotografiere da 
eine Katze, die ausgesprochen fotogen in einem Fenster sitzt, schaue mir die Aus-
lagen in den Schaufenstern an – und freue mich grad daran, dass ich überhaupt 

nichts kaufen kann. Und es gibt schöne Sachen, bei denen ich sonst schnell 
schwach werde – Getöpfertes und Gewebtes. Ich ahne darum, dass Unterwegssein 

auch frei machen kann – sechs Wochen lang werde ich nur das mein Eigen nennen 
können, was ich selbst auf dem Rücken tragen kann – und das wenige ist schon 

schwer genug. So kann ich die schöne Tonschale und die naturfarbene Wollweste 
diesmal gut lassen. 

Andrea Schwarz

Reisegepäck-Impulse
Planen Sie schon für einen größeren Sommerurlaub oder 
einen Kurzurlaub zu Pfingsten? Hier ein paar Gedanken 

zum Thema „Reisegepäck“:
• Wählen Sie sehr genau aus, was Sie mitnehmen. Wenn 

Sie wirklich nur das Nötigste einpacken, wird unterwegs vie-
les einfacher. Kein Wühlen in einer übervollen Reisetasche 
nach dem richtigen T-Shirt, weniger Gedanken über das täg-

liche Outfit, mehr Übersichtlichkeit und Freiraum.
• Wenn Sie nach der Reise nach Hause kommen, ziehen Sie ein 

Fazit: Hatten Sie doch noch etwas im Gepäck, das Sie gar nicht 
gebraucht haben? Vergleichen Sie den Inhalt Ihrer Reise-Kos-

metiktasche mit dem Inhalt des Badezimmerregals. Gibt es da 
vergessene Cremes, Peelings oder Lippenstifte, die Sie sowieso 

nie verwenden und die Sie entsorgen könnten?
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Mögen dein Weg und dein 
Gepäck nicht zu schwer sein und 
Unglück dir fernbleiben. 

Die höchste Lebensqualität 
ist nicht erreicht,

wenn man es am bequemsten hat,
sondern wenn man sich am besten 

entfalten kann.
Henriette Wilhelmine Hanke
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23Einige Menschen spüren den Regen,
andere werden nass.
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Kindliches Sich-geborgen-Wissen 
lässt mich alle meine Schwachheit
in ruhiger Gelassenheit ertragen.

Sr. Maria Emilie Engel

Tanz im Regen
Da ragt wieder ein Gerippe aus einem Mülleimer. Der dunkle Griff steht senk-
recht nach oben, ein Fetzen Nylonstoff baumelt über dem Rand. Hier hat je-
mand einen Regenschirm an Ort und Stelle entsorgt. Es stürmt in diesen Ta-
gen. Der Wind muss die Speichen des Schirms verbogen haben.
Ein Schutz, der versagt hat. Wer morgens einen Regenschirm mitnimmt, 
glaubt sich sicher. Denn normalerweise bleiben Kopf und Körper – je nach 
Windrichtung – trocken. Geschützt, ob vor Niesel- oder Starkregen.
„Du bist mein Schirm, du wirst mich vor Angst behüten, dass ich errettet 
gar fröhlich rühmen kann“, lobt Psalm 32,7 Gott. 
Doch der Schirm hat versagt, seine Speichen sind verbogen. Er hat seinen 
Besitzer im Stich gelassen. Pitschnass und sturmzerzaust musste dieser 
seinen Weg fortsetzen, vielleicht. Aufgeweicht, müde.  
Doch es ging weiter: Schritt für Schritt gegen den Sturm. Schirme mö-
gen im Mülleimer landen. Aber wir können trotzdem behütet durch 
Sturm und Regen gehen. Denn Gott, der Schirm, bleibt. Behütet uns. 
Nicht obwohl wir pitschnass sind, sondern: besonders wenn wir 
pitschnass sind.
Catharina Volkert

Ich soll Vertrauen haben, sagst du. Weil du mich behütest 
und wie ein Schirm das Schlimmste abhältst. Das möchte 
ich gern glauben. Aber manchmal kommt es einfach zu 

dick: Sturzregen, Hagelkörner, Unglücke, die kein Schirm 
mehr abhält. Schenke mir den Mut, mich auf das Leben mit 
all seinen Gefahren immer wieder neu einzulassen. Gott, 

gib mir Gelassenheit und die Lust zu tanzen und zu leben. 

Ich unterweise dich und zeige dir den Weg, den du gehen 
sollst. Ich will dir raten, über dir wacht mein Auge.

Psalm 32,8

Ba
ls

am
 f

ür
 d

ie
 S

ee
le

 –
 G

el
as

se
nh

ei
t 

im
 A

llt
ag

 f
in

de
n 

G
E

B
E

T

S
E

G
E

N



W
O

C
H

E
N

S
E

G
E

N

24
Begeisterung von Herzen
Früher war das Leben hart und anstrengend. Auf den Dörfern lebten die Men-
schen als Selbstversorger mit Vieh und Gartenanbau. Manch einer schlief er-
schöpft während der langen Sonntagspredigt ein. Das störte nicht nur den 
Pfarrer, sondern auch den damaligen König der Dänen, Christian, den VIII. 
(1786–1848).
So erließ er folgende Verordnung: „Nachdem wir erfahren haben, dass in 
den Kirchen das Schlafen allzu sehr überhandnimmt, verordnen wir aller-
gnädigst, dass in jeder Gemeinde einige Männer bestimmt werden, die in 
der Kirche umhergehen und mit einer langen Klatsche den schlafenden 
Leuten auf die Köpfe schlagen, um hierdurch die gebotene andächtige 
Aufmerksamkeit zu erwirken.“ Diese Geschichte hören wir in unserer Ge-
meinde alle paar Jahre, sozusagen als humorvolle Aufmerksamkeitshilfe, 
bevor wir vom Pfarrer das Pfingstfest erklärt bekommen.
Fünfzig Tage nach Ostern feiern wir Pfingsten, die Geburtsstunde der 
Kirche. Damals brauste etwas wie ein mächtiger Sturm durch die Stadt 
Jerusalem, da schlief keiner mehr. Die vielen ausländischen Besucher 
aus aller Herren Länder und die Bewohner Jerusalems bemerkten ein 
Haus. Aus ihm drang Jubel durch die Fenster, es schien davon erfüllt 
zu sein. Neugierig liefen die Leute hin und hörten befreiende Loblie-
der. Jeder verstand die Sprache des anderen. Pfingsten damals war 
ein mächtiger, brausender Anfang. Voller energischer Schönheit 
der Begeisterung über die Liebe Gottes, dessen Geist die Herzen 
erfüllt. Die Liebe, das drängende Bedürfnis, sich dem anderen voll 
und ganz ohne Vorbehalte zuzuwenden, den anderen verstehen 
zu wollen, ist der Schlüssel zur Überwindung der Sprach- und 
Verstehgrenzen. Pfingsten kann für uns eine Art Sprachkurs 
sein in unserer Ur-Muttersprache, die sich in Liebe verständlich 
macht. Im Geben und Nehmen, in der Begeisterung über die 
Liebe Gottes und in der Toleranz sich und anderen gegen-
über.

Sonntag

2 1 .  W O C H E

Manchmal versprühen 
meine Augen

Feuerfunken, die von 
Herz zu Herz tanzend

sich vermehren können.
Brigitte Goßmann
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Der allmächtige 
Gott gebe uns seinen 

Geist, der wie Feuer 
ist und Sturm, wie 
Worte, die alle 

verstehen. Er führe 
zusammen und lasse 

Neues entstehen. Er 
gebe allen seinen Geist, 

damit wir ihm ähnlicher 
werden. Dieser Segen 

komme auf uns herab und 
bleibe bei uns jetzt und 

allezeit.

Pfingstsonntag
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Dienstag

2 2 .  W O C H E

Wir können den Wind nicht ändern,
aber die Segel anders setzen. 

Aristoteles

Die höchste Freude ist 
unabhängig von äußeren 

Verhältnissen, denn sie hat
ihre unversiegbare Quelle in Gott.

 Eva von Thiele-Winkler M
a

i25Montag

2 2 .  W O C H E

Pfingstmontag

M
a

i 26

G
E

B
E

TIch sage
du

und vertraue
und glaube

du
hörst mich
du

heute und
du
morgen
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Federleicht ist der Geist,
mächtig und gewaltig.
Sein sanfter Hauch

sei in allem deine Stärke.

Dialog
Manchmal bin ich ganz allein 

Aber der Tröster, 
mit meinem kleinen Glauben. 
der Heilige Geist, 

Keiner glaubt für mich 
den mein Vater senden wird 
und niemand mit mir. 

in meinem Namen, 
Ich bin so gottverlassen.
der wird euch alles lehren 

Und kann es nicht verstehen.
und euch an alles erinnern, 

Wo bin ich, mein Gott?
was ich euch gesagt habe.
Und wo bist du?

Nach Johannes 14,26
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Die Ewigkeit besteht 
aus vielen „jetzt“.

Emily Dickinson

Es gibt nur zwei Tage im Jahr,
an denen man nichts tun kann.

Der eine ist gestern, der andere morgen.
Dalai Lama

Sei gesegnet –
In deinem Tun und Lassen

In deinem Weinen und Lachen
In deinem Denken und Danken
In diesem Augenblick
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Hier & Jetzt
Auf einer Postkarte las ich neulich den Rat: „Lerne aus der Vergangenheit, träume 
von der Zukunft, aber lebe im Hier und Jetzt.“ Gute Idee: mit dem Gewesenen 
getrost abschließen. Mich nicht von Zukunftsängsten bestimmen lassen. Mich 
ganz diesem Tag widmen. Leichter gesagt als getan, dachte ich mir. Schließlich 
gibt es doch so viel Grund zum Grübeln oder Ärgern. Über das, was falsch gelau-
fen ist, oder über die Probleme von morgen. Darüber, dass ich es mal wieder nicht 
geschafft habe, an der Schokolade vorbeizugehen. Oder über das längst fällige 

Gespräch, das ich mit einer Kollegin führen muss. Da kommt das Hier und Jetzt oft 
zu kurz. Mir hilft es dann, kreativ zu sein. Wenn ich schreibe, singe, zeichne oder 
auch stricke, hole ich etwas aus mir heraus, was der Schöpfer in mich hineingelegt 
hat. Dann springe ich vom Gedankenkarussell ab und konzentriere mich ganz auf 
den Moment. Und meine Nichte freut sich anschließend über neue Socken!
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T Du großer Schöpfergott,
schenke mir den Blick

für das kleine Glück 
an diesem Tag.
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